
Indonesien – Beim Treffen der wirtschaftsstärksten Staaten (G20) auf Bali warb die indonesische
Regierung für ihr Entwicklungsmodell. NGOs kritisieren dieses Modell als fehlgeleitet.

Südostasien – Wie Wirtschaftsinteressen und unternehmerisches Engagement des Militärs die
Erreichung der Ziele für nachhaltige Entwicklung gefährden.

Als Indonesien nach dem Zweiten Weltkrieg unabhängig wurde, begann das Zeitalter der
Dekolonisierung. David van Reybrouck erzählt in seinem gleichnamigen Buch die Geschichte einer
Revolution

Philippinen – Die globale Ernährungskrise ist eine Folge der industriellen Landwirtschaft. Aktivist
Joseph Purugganan spricht im Interview über die Auswirkungen der ‚Grünen Revolution‘ und ihre
kontinuierliche Anwendung bis heute.
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Jakarta – arm und reich. © Hans Georg Gaul

Die Krisen der Gegenwart betreffen auch Südostasien: die andauernde COVID-19 Pandemie, der
russische Angriffskrieg in der Ukraine und die sich immer deutlicher abzeichnende Klimakrise.
Betrachtet man die Zahlen, scheinen die meisten Volkswirtschaften Südostasiens relativ glimpflich
davongekommen zu sein. Doch die Belastungen für die Bevölkerung, aufgrund schwacher staatlicher
Gesundheitssysteme, unterbrochener Lieferketten und steigender Preise für Energie und
Grundnahrungsmittel haben ihre Spuren hinterlassen.

Das wirtschaftliche Wachstum in der Region hat in der Vergangenheit dazu beigetragen, dass die
Zahl der Menschen, die in absoluter Armut leben, deutlich zurückgegangen ist. Eine kaufkräftige
Mittelschicht hat sich in vielen Ländern etabliert. Doch der rasanten wirtschaftlichen Entwicklung
stehen erhebliche Defizite in anderen Bereichen gegenüber. Zwar ist die absolute Armut deutlich
zurückgegangen, doch gleichzeitig hat sich die Schere zwischen Arm und Reich in vielen Ländern
weiter vergrößert. Die Möglichkeiten, am gestiegenen Wohlstand partizipieren zu können, sind
höchst ungleich verteilt. Sowohl innerhalb der Gesellschaften als auch zwischen Stadt und Land sind
die Unterschiede beim Lebensstandard teils enorm. Blickt man auf den Zustand der Umwelt,
Geschlechtergerechtigkeit, Bildung, Gesundheitsversorgung, Rechtsstaatlichkeit oder die
Verwirklichung der Menschenrechte, fallen die Fortschritte in vielen Ländern eher bescheiden aus –
im Gegenteil: man gewinnt den Eindruck, dass diese dem Primat wirtschaftlichen Wachstums
untergeordnet oder sogar geopfert wurden.

Eigentlich waren die 2015 von den Vereinten Nationen beschlossenen Sustainable Development
Goals (SDGs), zu deren Umsetzung sich auch die Staaten Südostasiens bekannt haben, ihrem
Anspruch nach ganzheitlich gedacht. Zu den 17 Zielen gehören neben wirtschaftlichen auch soziale
und ökologische Aspekte, die als zentral für eine nachhaltige Entwicklung erachtet werden. Doch
trotz der Formulierung ambitionierter Entwicklungsziele sowie erheblicher finanzieller Mittel, die
für deren Erreichung bisher aufgebracht wurden, ist die Bilanz eher ernüchternd. Laut ESCAP, der
Wirtschafts- und Sozialkommission für Asien und den Pazifik der Vereinten Nationen, wird
Südostasien voraussichtlich keines der 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung erreichen. Die
Treibhausgasemissionen steigen weiter an, die Verfügbarkeit sauberen Trinkwassers hat sich im
Durchschnitt verschlechtert und auch die Arbeits- und Menschenrechte geben Anlass zur Sorge.

In dieser Ausgabe der südostasien beleuchten wir anhand verschiedener Themenaspekte und
Schauplätze, wie es um die Entwicklung in der Region bestellt ist. Welche Faktoren tragen zu ihrem
Gelingen bei und welche Kräfte und (globalen) Machtverhältnisse stehen einer nachhaltigen
Entwicklung im Weg? Dass es nicht die eine Entwicklung gibt, sondern unterschiedliche
Vorstellungen darüber existieren, woran sich Entwicklung überhaupt bemisst und wie sozial,
gerecht und nachhaltig diese gestaltet sein muss, zieht sich durch zahlreiche Beiträge dieser
Ausgabe. Deutlich wird dies unter anderem im Interview von Marina Wetzlmaier mit Joseph
Purugganan über Ernährungssicherheit und Landwirtschaft.

Nicht selten gehen diese unterschiedlichen Vorstellungen und Interessen mit Konflikten einher. So
zeigt Mark P. Stadler in seinem Beitrag über die urbane Entwicklung in Jakarta, wie arme
Bevölkerungsgruppen Mitbestimmung bei der zukünftigen Gestaltung der Megametropole
einfordern. Statt bloße Objekte oder Hilfsempfänger einer staatlich gelenkten und durch
privatwirtschaftliche Interessen getriebenen Entwicklung zu sein, werden sie selber zu Akteuren
einer urbanen Transformation.

Eric Gutierrez berichtet über die Rolle des Militärs in Myanmar, Thailand und Kambodscha und
erklärt, wie die Wirtschafts- und Machtinteressen des Sicherheitsapparats Entwicklungsfortschritte
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systematisch untergraben, wenn nicht gar zunichte machen. Auf diesen Punkt geht auch Sophal
Ear ein und zeigt auf, wie und warum Entwicklungshilfegelder der Demokratie in Kambodscha
geschadet haben.

Die internationale Entwicklungszusammenarbeit ist kein ‚Wohltätigkeitsunternehmen‘, sie ist
ebenfalls Instrument zur Durchsetzung staatlicher Interessen der Geberländer. Dass die Einhaltung
von Umwelt-, Sozial- und Menschenrechtsstandards so oft zum Politikum wird, zeigt der Beitrag von
Joanna Klabisch am Beispiel chinesischer Investitionen in Indonesien. Chinas Engagement in der
Region, auch mittels der in Peking ansässigen Asian Infrastructure Investment Bank (AIIB), verweist
auch auf die zunehmende geopolitische Bedeutung, die Südostasien im internationalen Machtgefüge
beigemessen wird. Ob EU, Australien, USA oder China – alle bemühen sich um eine verstärkte
Einbindung der Region in ihre eigene Außen- und Sicherheitspolitik. Rivalitäten zwischen China und
den USA sowie die Auswirkungen auf Entwicklungspolitik und für die Menschenrechte in der Region
sind auch Thema des Beitrags von Salvador Santino Reglime.

Welche Folgen all diese Entwicklungen für die globalen Beziehungen haben und inwieweit es den
Staaten Südostasiens gelingt, ihren eigenen Interessen auf internationaler Ebene Geltung zu
verschaffen, erläutert Anna-Katharina Hornidge.

Diese und viele weitere spannende Artikel zum Thema Entwicklung und Entwicklungspolitik werden
wir in den nächsten drei Monaten in dieser Ausgabe 1/2023 nach und nach veröffentlichen.

Unsere darauf folgende Ausgabe 2/2023 wird im Mai erscheinen und sich mit Klimabewegungen in
Südostasien beschäftigen. Hier geht’s zum Call for Paper.

Viel Freude mit Eurer neuen südostasien wünscht das Redaktionsteam.

Wir danken der W.P.Schmitz-Stiftung in Düsseldorf für die finanzielle Unterstützung dieser Ausgabe
der südostasien.
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Myanmar – Hla ist Rakhine Buddhistin und Nyo Nyo ist Muslim Rohingya. Im
konfliktreichen Rakhine-Staat von Myanmar versuchen sie, friedlich miteinander zu leben
und Leben zu retten. Wie das geht, zeigt der Dokumentarfilm „Midwives“.
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Kambodscha – Westliche Entwicklungsgelder und chinesische Investitionen untergraben
demokratische Ansätze. Die Regierenden fühlen sich nicht der Bevölkerung verpflichtet.

Kambodscha – Der Kurzfilm „Further and Further Away“ von Polen Ly zeigt in poetischen
Bildern, welche Auswirkungen ein Staudammbau auf das Leben junger, indigener
Kambodschaner*innen hat.

Vietnam/Deutschland – „Geteiltes Land, geteiltes Leid“ von Andreas Margara ist ein gelungener
Überblick über die Beziehungen Vietnams zu DDR und BRD seit 1945. Aktuelle Debatten fehlen dem
Buch jedoch.

Vietnam – Ein Unterziel der Sustainable Development Goals (SDG) lautet: Verringerung des Abfalls
bis 2030 durch Vermeidung, Verminderung, Verwertung und Wiederverwendung. Informelle
Müllsammler*innen sorgen dafür – und werden dennoch diskriminiert.

In Kambodscha haben Millionen Menschen einen Mikrokredit aufgenommen. Ihre Rechte
werden verletzt. Auch deutsche Akteure profitieren davon.

Indonesiens Hauptstadt Jakarta wächst rasant. Doch mangelhafte Infrastruktur, Umweltprobleme
und die Folgen des Klimawandels bedrohen große Teile der Bevölkerung, allen voran die städtischen
Armen.

Indonesien – Kann Gesetzgebung zu Lieferketten die Situation der überwiegend weiblichen
Beschäftigten in der indonesischen Schuhindustrie verbessern?

Ein Autor*innen-Team der nicht-staatlichen, gemeinnützigen philippinischen Stiftung für sozio-
ökonomische Forschung (IBON ) analysiert und kommentiert das vorherrschende
Entwicklungskonzept Südostasiens.
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Thailand – Der Fotograf Roengrit Kongmuang hat das Gesundheitswesen seines Landes
dokumentiert. Trotz vieler Erfolge hat die Covid-19-Pandemie auch dessen Schwächen sichtbar
gemacht.

Erst wenn die Länder des Globalen Südens nicht mehr von den Profiteuren des aktuellen
Wirtschaftssystems ausgeblutet werden, sind eigene Entwicklungswege wirklich möglich.

Südostasien – Die Bereitstellung von bezahlbarer und ’sauberer‘ Energie stellt die Region vor
große Herausforderungen: Wie und durch wen kann die nötige Energiewende finanziert werden?

Südostasien – Welchen Zusammenhang gibt es zwischen Entwicklungshilfe und Verletzung von
Menschenrechten? Unser Autor hat dies am Beispiel der Philippinen und Thailand untersucht.

Südostasien/Deutschland – Im März 2023 veröffentlichte das Bundesministerium für
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sein Strategiepapier „Feministische
Entwicklungspolitik“. Die Kernaussagen werden hier kritisch gewürdigt.

Timor-Leste – Die zukünftige ASEAN- Mitgliedschaft ist für Timor-Leste eine wichtige
internationale und regionale Positionierung. Sie ist sicherheitspolitisch von Belang und soll
Entwicklungschancen eröffnen.

Indigene im Süden der Philippinen erleben das herrschende Entwicklungskonzept als Bruch ihrer
Rechte und als existentielle Bedrohung. Sie halten diesem Konzept ihre eigenen Vorstellungen einer
ganzheitlichen Entwicklung entgegen.

Deutschland/Kambodscha – Aktivist*innen aus dem Globalen Süden haben konkrete
Erwartungen an die neue feministische Strategie der Bundesregierung.
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Indonesien/China – Das Potenzial chinesischer Entwicklungszusammenarbeit liegt in Finanzkraft,
Infrastruktur-Erfahrung und Technologietransfer. Negative Auswirkungen dürfen jedoch nicht
unterschätzt werden, wie das Beispiel der Jakarta-Bandung-Hochgeschwindigkeitsbahn zeigt.

Indonesien/Deutschland/USA – Das Buch „Die Jakarta-Methode“ von Vincent Bevins ist eine
fundierte und beklemmende Spurensuche in puncto staatsterroristischem Antikommunismus.

Veränderte globale Rahmenbedingungen stellen die Staatengemeinschaft auch in Bezug auf die
Agenda 2030 und die Einlösung der Entwicklungsziele vor neue Herausforderungen.

Kambodscha – Die kapitalistische Wirtschaftsweise schadet Mensch und Umwelt. Mögliche
Vorteile von Entwicklung werden durch negative Auswirkungen konterkariert.
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